
Erscheinungsweise: 6mal wöchentlich.
Bezugspreis : In der Stadt incl. Trägerlohn Mk. 1.25 viertel¬

jährlich, Postbezugspreis für den Orts- und Nachbarorts¬
oerkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr Mk. 1.30. Bestellgeld
in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Anzeigenpreis : Im Oberamtsbezirk Calw für die einspaltige
Borgiszeile 10 Pfg ., außerhalb desselben 12 Pfg ., Re¬
klamen  25 Pfg.
Schluß für die Inseratannahme 10 Uhr vormittags.

Fernsprechnummer 9.

Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
^ 95. Mittwoch , den 24 . April 1912. 87 . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.

K. Oberamt Calw.
Auf die im Württ . Wochenblatt f. Landw . Nr . 16

abgedruckte Bekanntmachung der K. Zentralstelle f. d.
Landwirtschaft vom 4. ds . Mts .,
betr. die Abhaltung von Wiederholungskursen für die
Besucher früherer Unterrichtskurseüber Obstbaumzucht,
werden die Interessenten hiermit hingewiesen.

Zugleich richte ich an die Gemeindebehörden das
dringende Ersuchen, ihren Eemeindebaumwarten die
Teilnahme an den genannten Wiederholungskursen
dadurch zu ermöglichen, daß sie ihnen einen angemesse¬
nen Beitrag zur Bestreitung der Kosten verwilligen.

Calw,  den 22. April 1912.
Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung
der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Beginn neuer Unterrichtskurse an der K. Fachschule für
Feinmechanik einschl. Uhrmacherei und Elektromechanik

in Schwenningen a. N.
An der unter Aussicht der K. Zentralstelle für

Gewerbe und Handel stehenden staatlichen Fachschule für
Feinmechanik usw. in Schwenningen beginnen am
2. Mai d. I . wieder neue llnterrichtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und
theoretischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen
der Feinmechanik einschl. llhrmacherei und Elektro¬
mechanik für diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen
und Werkführer als selbständige Gewerbetreibende
heranzubilden.

Der Unterricht an der Fachschule umfaßt drei
ordentliche Jahreskurse  für angehende Fein-
und Elektromechaniker sowie Groß- und Taschenuhr¬
macher, welche mit einer Schlußprüfung (Gesellen¬
prüfung ) endigen . Daneben besteht ein einjähri¬
ger höherer Fortbildungskurs  mit an¬
schließender Meisterprüfung insbesondere für solche
Gehilfen der Fein - und Elektromechanik sowie Uhr¬
macherei, welche sich in besonders gründlicher und um¬
fassender Weise für die spätere selbständige Betreibung
ihres Gewerbes oder für die Vorsehung von Werkführer¬
stellen in der Großindustrie vorbereiten wollen.

Anmeldungen sind zu richten an den Vorstand der
K. Fachschule für Feinmechanik usw. in Schwenningen,
von welchem auch Schulprogramme und Auskünfte er¬
halten werden können.

Stuttgart,  den 22. April 1912.
M o sth a f.

Die Gemeindebehörden
wollen für weitere Verbreitung obiger Bekanntmachung
in den interessierten Kreisen Sorge tragen.

Calw,  den 23. April 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Parlamentarisches.
Berlin,  24 . April 1912.

Aus dem Reichstag.
Am Vundesratstisch die Staatssekretäre Delbrück

und v. Tirpitz , sowie Kriegsminister v. Heeringen.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 1.15
Uhr . Die Beratung der Wehrvorlagen  wird
fortgesetzt.

Gans Edler zu Putlitz (Kons .) : Wir dürfen uns
nicht verhehlen , daß letzten Endes die ganze Wehr¬
vorlage aus politischen Gründen geschaffen wurde und
aus politischen Rücksichten aus ihrer Höhe erhalten
werden muß. (Der Reichskanzler betritt den Saal .)
Wenn wir auch im tiefsten Frieden leben, so können doch
chauvinistische Volksströmungen in anderen Ländern
(Zuruf bei den Soz. : Bei uns !) plötzliche Explosionen
Hervorrufen . Wir werden sowohl von der Heeres- wie
von der Marinevorlage aus alle Fälle das bewilligen,
was uns notwendig erscheint, um vollkommen schlag¬
fertig zu sein. Bezüglich der Deckungsfragen sind an sich
die Grundlagen der Denkschrift solid. Abg. Basser¬
mann (Natl .) : Wir werden das Notwendige für die
Wehrmacht bewilligen . Ich bitte , die Wehrvorlagen der
Budgetkomission, die Deckungsvorlage an eine besondere
Kommission von 28 Mitgliedern zu verweisen.

Nur so wird es möglich sein, die Vorlage noch vor
Pfingsten zu erledigen . Der Reichskanzler beschwor die
Mehrheit , doch ja nicht in diesem Augenblick die Erb¬
schaftssteuer heraufzuholen . Warum wendet sich der
Reichskanzler nicht an die Rechte mit der Mahnung , ihre
Stellung zu ändern ? Die Auffassung des Herrn Mer¬
muth deckt sich mit der eines großen Teiles dieses Hauses,
und wir begrüßen es, daß auch der jetzige Reichsschatz¬
sekretär auf dem Boden der Erbanfallsteuer steht.
Ueberall haben wir aus den Ausführungen der Rtzgie-
rungsvertreter , insbesondere aber aus denen des Staats¬
sekretärs der Marine , kommende Neuforderungen
heraushören können. Werden die Ueberschüsse des Etats
bis zum letzten Tropfen ausgepreßt , was soll dann mit
den Dingen geschehen, die im Laufe der Jahre noch in
Aussicht genommen sind? Ich bin überzeugt , daß die
Aufhebung des Kontingents die Folge haben wird , daß
um die Summe , die die Steuer einbringt , der Konsum
zurückgeht, sodaß neue Steuern erforderlich sein werden.
Wir erkennen an , daß die Wehrvorlagen unsere Schlag¬
fertigkeit erhöhen werden . Damit ist die Heeresverwal¬
tung auf dem rechten Wege. Die waffenfähige Mann¬
schaft wird bei uns nicht in dem Maße herangezogen wie
in Frankreich . Mit den Maschinengewehrkompagnien
holen wir einen bedeutenden Vorsprung der französischen
Infanterie ein. Die Kavallerie wird ihre Bedeutung
behalten , namentlich für den Aufklärungs - und Ver¬
schleierungsdienst. Bei der Artillerie haben wir großen
Mangel an Pferden . (Hört , hört !) Wir begrüßen es,
daß auch die Luftschiffahrt den großen französischen
Vorsprung einholt . Stolz sind wir auf die Qualität
des deutschen Offizierkorps . In der Flottenvorlage liegt
keine aggressive Politik . Die gegen den Staatssekretär
v. Tirpitz von mancher Seite erhobenen Vorwürfe sind
ungerechtfertigt . Er hat sich einerseits als großzügiger
Organisator der deutschen Flotte gezeigt (Bravo ), ande¬
rerseits hat er als kluger Staatsmann jedes llebermaß
der Forderungen vermieden . Die Marokkokrise hat uns
blitzartig gezeigt, in welcher Gefahr sich Deutschland
befand . Wir hoffen, daß die Vorlage noch vor Pfingsten
verabschiedet wird . Dadurch wird die Kriegslust in
anderen Ländern gedämpft , das Ansehen Deutschlands
auf der Höhe erhalten und der Friede gewahrt werden.
(Bravo !) Müller - Meiningen (F . V.) : Wir werden
das absolut Notwendige für die Machtstellung Deutsch¬
lands und seine Sicherheit bewilligen . (Sehr gut !) Die
Erregung der internationalen Nervosität des letzten
Jahres in allen Kulturländern war erzeugt durch die
Agitation der Chauvinisten , der entgegenzutreten ge¬
meinsame Pflicht der Parlamente und der Regierungen
ist. Wir haben seit kurzem bessere Beziehungen zu
England angeknüpft , und es wäre zu bedauern , wenn
die Verhandlungen , wie es heißt , auf dem toten Punkt
angelangt wären . Soweit es sich um Verbesserungen
und die notwendige Kriegsbereitschaft handelt , stehen
wir der Vorlage sympathisch gegenüber . Heutzutage
würde die Aufhebung der Liebesgabe eine nackte und
glatte Konsumsteuer bedeuten . Jedenfalls wird der
Konsum an Branntwein derartig zurückgehen, daß die
uns aufgemachten Rechnungen in die Brüche gehen.
Das Ansehen Deutschlands hängt nicht von jeinen mili¬tärischen, sondern von seinen kulturellen Leistungen ab.
Schaffen wir Gerechtigkeit und Zufriedenheit in unserer
Armee , so werden Armee und Flotte wahrhaft Anspruch
haben , erstklassig zu sein. (Beifall links .) Gamp
(Reichsp.) : Dem Empfinden der großen Masse des
Volkes hätte es mehr entsprochen, wenn der Reichs¬
kanzler in großzügiger Rede die Lage der politischen
Verhältnisse dargelegt hätte , aus der sich ergeben soll,
daß eine Verstärkung unserer Wehrmacht notwendig ist.
Deutschland muß auch in Zukunft seine Hauptkraft auf
die Aufrechterhaltung einer numerisch starken Armee
legen. Staatssekretär Kllhn : Es ist kein Zweifel , daß
nach Hinzurechnung des Ertrags der Zuwachssteuer,
der in unsere Berechnung nicht einbezogen ist, die von
uns ausgerechnete Summe tatsächlich erreicht werden
wird . Unseren Berechnungen haben wir aber nicht die
ganze Summe der Einnahme von 1911 zugrundegelegt,
sondern nur einen Teil davon , und dieser Ertrag wird
bestimmt erreicht werden.

Gegen 6 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung
auf morgen 1 Uhr.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 22. April . Der Finanzausschuß der

II . Kammer trat heute in die Beratung der drei ihm

überwiesenen Etatsnachtragsgesetzent¬
würfe  ein . Der Nachtrag für die erste Einrichtung
der zwei neuen Schullehrerseminare mit 52 000
(34 000 für Eerabronn und 3000 -,4t für Rottweil,
abzüglich 8 000 bezw. 4 000 -N wegen späterer Eröff¬
nung der Seminare ) fand keinen Widerspruch. Der
die Neuordnung für das Eichungswesen  ent¬
haltende Nachtragsetat , der in Einnahmen und Aus¬
gaben mit je 146 710 -N balanciert , sieht die Ver¬
staatlichung vor, d. h. für Neu- und Nacheichung. Der
Entwurf wurde in Anwesenheit des Staatsministers
des Innern , sowie eines administrativen und tech¬
nischen Referenten beraten . Berichterstatter war der
Abg. Rembol  d-Emünd . Vorgesehen sind 12 staat¬
liche Eichämter (Stuttgart , Aalen , Biberach, Calw,
Ebingen , Göppingen, Hall , Heilbronn , Ravensburg,
Reutlingen , Rottweil und Ulm). Abfertigungsstellen
sollen die Gemeinden erhalten , die bisher Eemeinde-
eichämter nicht blos für Fässer hatten , mit wenigen
Ausnahmen ; auch sollen nach Bedürfnis Faßabfer¬
tigungsstellen errichtet werden, dazu kommen dann
die unter Aufsicht der staatlichen Eichämter zu stel¬
lenden Gemeindefaßeichämter, die auf etwa s/s des
bisherigen Bestandes (bisher 245 reine Faßeich¬
ämter ) beschränkt werden sollen. Die Abgg. Eisele,
Käß , Staudenmeyer  beantragen , die Regie¬
rung zu ersuchen, die Gebühren für Nacheichung
durchschnittlich nicht höher als 50 A der Sätze für
Neueichung zu bemessen. Der Abg. Häffner  be¬
antragt ein Ersuchen, spätestens mit Wirkung von der
Etatsperiode 1915—16 eine Revision der Nacheich¬
ungsgebühren im Sinne einer tunlichen Herabsetz¬
ung vorzunehmen. Der Abg. Graf -Stuttgart be¬
antragte ein Ersuchen, die Uebertragung der Aus¬
führung von Eichungsarbeiten auch an nicht im
Hauptamt angestellte Beamte in Erwägung zu
ziehen. Dieser Antrag wurde einstimmig angenom¬
men, ebenso der Antrag Häffner , nachdem der Antrag
Eisele und Eenossenab abgelehnt war . Der Nach¬
tragsetat selbst fand keinen Widerspruch.

Stuttgart , 23. April . In der Zweiten Kammer
stellten heute die Abgg. Hiller und Dr .Wolf (B . K.)
an das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
eine Anfrage , betreffend Fahrpreisermäßigung der Ar¬
beiter zum Besuch der bayerischen Landesgewerbeausstel¬
lung in München. Das Haus setzte die zweite Beratung
des Entwurfs eines Gesetzes betreffend die israelitische
Religionsgemeinschaft fort und erledigte es entsprechend
den Ausschußanträgen . Hierauf folgte die zweite Be¬
ratung des Entwurfs eines Ausführungsgesetzes zur
Reichsversicherungsordnung . Artikel 1 bestimmt , daß,
wenn in einer Gemeinde der Ortsvorsteher die ihm durch
die Reichsversicherungsordnung übertragenen Geschäfte
nicht wahrnehmen kann, ein besonderer Beamter hierfür

.anzustellen ist. Der Entwurf will , daß dieser Beamte
vom Versicherungsamt bestätigt wird . Diese letztere Be¬
stimmung wurde entsprechend dem Antrag des Aus¬
schusses gestrichen. Morgen wird die Beratung fort-

_
Stadt und Bezirk.

C a lw , 24. April 1912.
(̂ . Der Obstreichtum Calws . Der Oberamts¬

bezirk Calw zählte 1910 an Apfelbäumen 63 479, 1909
dagegen 62 579 Stück, mit einem Ertrag von 13 126
bezw. 3297 Doppelzentnern und einem Geldwert des
Obstertrages von 116 430 bezw. 35 559 Mk.; an
Birnbäumen 35139 bezw. 34 650 Stück mit einem
Ertrag von 10 775 bezw. 4493 Doppelzentnern und
einem Geldwert des Obstertrages von 70 447 bezw.
39 453 Mk.; an Pflaumen - und Zwetschgenbäumei»
27 829 bezw. 28 037 Stück mit einem Ertrag von 517
bezw. 995 Doppelzentnern und einem Geldwert von
6362 bezw. 6844 Mk.; an Kirschbäumen 3867 bezw.
3967 Stück mit einem Ertrag von 78 bezw. 384 Dop¬
pelzentnern und einem Geldwert von 1427 bezw.
5680 Mk. Der Eesamtgeldwert der vier Obst¬
gattungen zusammen betrug 194 666 bezw. 87 536
Mark.



ii Flächen - und Bewohnerstatistik Calws . Das
Oberamt Calw hat einen Flächeninhalt von 320,49
qkm oder 5,8204 Meilen . Es zählt 27 854 Ein¬
wohner, worunter 13 348 männliche und 14 506 weib¬
liche. Nach dem Bekenntnis sind es 26 533 Evan¬
gelische, 912 Katholische, 18 Juden , 391 von anderen
Bekenntnissen. Auf 1 qkm kommen durchschnittlich
87 Einwohner . Die Eebäudezahl betrug am 1. Jan.
1911 zusammen 9109, worunter 4972 Hauptgebäude
und 4137 Nebengebäude. Gemeinden sind es 43
(1. Klasse 1, 2. Klasse 5, 3. Klasse 37), hierunter 5
zusammengesetzte mit 13 Teiloemeinden . An Wohn-
plätzen hat der Oberamtsbezirk 4 Städte , 20 Pfarr-
dörfer, worunter 2 mit Marktgerechtigkeit, 19 Dörfer,
15 Weiler , 5 Höfe und 21 besonders benannte Einzel¬
wohnsitze. Bevölkerungszunahme seit der letzten
Bolkszählung (1. Dezember 1905) 1153. Die Ober¬
amtsstadt Calw zählt 5465 Einwohner.

^ Der Liederkranz sang gestern abend zu Ehren
von Fräulein Amalie Beutel,  der Tochter seines
Dirigenten , anläßlich deren Vermählungsfeier mit
Herrn Hauptlehrer Wörner ein Ständchen.

Ergebnis der Aufnahmeprüfung für die evan¬
gelischen Lehrerseminare. Auf Grund der erstande¬
nen Aufnahmeprüfung sind in die evangelischen
Lehrerbildungsanstalten neben anderen als ordent¬
liche Schüler ausgenommen worden : Karl Baitinger
von Oberjettingen , O.-A. Herrenberg ; Paul Bohlin-
ger von Bieselsberg, O.-A. Neuenbürg ; Georg
Bühler von Rotfelden , O.-A. Nagold ; Adolf Höckele
von Birkenfeld, O.-A. Neuenbürg ; Walter Hummel
von Eültlingen , O.-A. Nagold ; Johannes Kalmbach
von Altensteigdorf, O.-A. Nagold ; Richard Kienzle
von Pforzheim ; Richard Krauß von Ostelsheim, O.-
A. Calw ; Otto Kull von Bernbach, O.-A. Neuen¬
bürg ; August Roll von Bondorf , O.-A. Herrenberg;
Otto Roller von Haslach, O.-A. Herrenberg ; Theodor
Nümelin von Stammheim , O.-A. Calw ; Johannes
Schüttle von Ebhausen, O.-A. Nagold ; Hermann
Stockinger von Nagold.

Reformationsspende. Die zu Gunsten des
„Reformationsjubiläums 1917" in Württemberg
eingeleitete Spende hat bereits eine Höhe von ca.
120 000 -4t erreicht. Württemberg ist an dieser
Summe mit rund 6 500 4̂l beteiligt.

Lieder-Abend. Am nächsten Samstag findet im
„Badischen Hof" hier ein Lieder- und Duetten -Abend
von Elisabeth und Karl Jentsch in Stuttgart statt.
Nach den Berichten, die aus Stuttgart über die
Konzerterfolge des Künstlerpaares kamen, steht uns
ein genußreicher Abend bevor. (Einges.)

-,cb. Mutmaßliches Wetter . Da der Luftdruck
im Nordwesten fällt und vom Mittelmeer her ein
Luftwirbel vorzudringen scheint, ist ein abermaliger
Wettersturz mit Kälte nicht ausgeschlossen. Für
Donnerstag und Freitag ist zeitweilig trübes , wenn
auch immer noch meist trockenes und kühleres Wetter
zu erwarten.

X Altburg , 24. April . Der Turnverein wurde
von einem schweren Mißgeschick heimgesucht. Am
Montag riß ein Wirbelsturm seine Turnhalle völlig

Tyrann Ehre.
27) Roman von K.  Lubowski.

(Fortsetzung.)
Durch die ruckartigen Bewegungen, die er dabei

ausführte , preßte er die Gestalt in dem einfachen
Sommerkleid immer weiter in die Ecke hinein . Emmi
Brandhuber war es, die sich nach langem Wider¬
streben entschlossen hatte , heute des Franzis Geburts¬
tag in des lieben Herrgotts Revier zu feiern . Das
Geburtstagskind war freilich zur Zeit nicht sichtbar.
Es hatte in dem dünnen , schwarzen Röckchen, mit dem
Stullenpaket im Arm und der schief brennenden Zi¬
garre im Munde , dicht neben der Schwester gestan¬
den, als es ans Einsteigen ging. Mochte er nun im
letzten Augenblick zurückgedrängtworden sein — aber
das glaubte sie von ihrem Bruder einfach nicht —
oder durch irgend etwas anderes bewogen sein, in ein
Nebenkupee zu steigen — jedenfalls war er nicht da.
Emmi Brandhuber ärgerte sich darüber . Sie wollte
den Jungen unter Aufsicht haben. Er war gerade in
dem mutwilligen Fohlenalter und feuerte schon ganz
hübsch über die Stränge . Da galt es, die Zügel straff
zu nehmen, damit er sich bei seinen kühnen Sprüngen
nicht mal empfindlich weh tat . Zu dem Aerger über
den Franzi kam noch der Grimm über den dicken
Nachbar hinzu, der immer noch nicht zu Atem gekom¬
men war . Sie puffte ihn ein wenig mit dem Ellbogen
an und sagte energisch:

„Habens vorher nicht gehört, Herr ? I krieg
nämlich kan Atem mehr."

„Jk och nich, Fräuleinchen, " pustete der alte ge¬
mütliche Schlächtermeister, der als echter, praktischer
Berliner die geschäftliche Gelegenheit, die ihn nach
München führte , nicht vorübergehen ließ, ohne mit¬

ein, und dem Verein bleibt nun nichts anderes übrig,
als schleunigst wieder an den Aufbau einer neuen,
sichergegründetenHalle zu gehen. Seine Mittel sind
aber sehr beschränkte; er wendet sich daher an Turn¬
freunde und Turngenossen um Unterstützung, denn
eine Turnhalle ist für einen Turnverein Haupt¬
erfordernis.

Bad Liebenzell, 24. April. Trotz ungünstiger
Witterung hat sich schon eine Anzahl Kurgäste einge¬
funden. Im Herbst wurden die Schloßberganlagen be¬
deutend erweitert . Die Kastanienallee , die Fortsetzung
der großenLindenallee , wurde bis zur Stadt weiter¬
geführt . Wiederum ist eine Reihe neuer Landhäuser
erstanden. Das Diakonissen-Erholungsheim in der
Nähe des Unteren Bades wird in den nächsten Tagen
seiner Bestimmung übergeben werden. (Staats -Anz.)

st. Neuenbürg , 24. April . Nachdem die Auf¬
hebung des Forstamts Schwann und die sowohl hier¬
durch als durch einige weitere dienstliche Maßnahmen
bedingte Aenderung in der Forstbezirkseinteilung
genehmigt worden ist, wird zur Kenntnis gebracht:
Das Forstamt Neuenbürg erhält von dem Forstamt
Schwann die Körperschaftswaldungen von Arnbach,
Birkenfeld, Eräfenhausen , Ober- und Unterniebels¬
bach, Ottenhausen , Rudmersbach und Schwann.

Württemberg.
Das Württ . Reserve - und Landwehr-

Offizierkorps
ist erstmals in dem soeben erschienenen Staatshand¬
buch für 1912 aufgeführt ; natürlich ist dasselbe,
entsprechend den größeren Kriegsformationen , erheb¬
lich stärker als das aktive Offizierkorps. Reserve¬
offiziere  sind es allein 932, wovon 584 auf die
Infanterie , 61 auf die Dragoner , 62 auf die Ulanen,
162 auf die Feldartillerie , 18 auf die Pioniere , 39
auf den Train , 1 auf Eisenbahntruppen , 4 auf das
württ . Detachement des Telegraphenbataillons Nr . 1
und 1 auf das württ . Detachement des Luftschiffer¬
bataillons Nr . 3 entfallen . Folgende Infanterie-
Regimenter stehen hinsichtlich der Zahl der Reserve¬
offiziere obenan : Nr . 123 mit 84, Nr . 125 mit 83,
Nr . 119 mit 77 und Nr . 180 mit 60, während das in
Straßburg garnisonierende Regiment 126 unter den
württ . Infanterie -Regimentern mit nur 27 Reserve¬
offizieren an letzter Stelle steht und somit Einjähri¬
gen die meisten Chancen für die Beförderung bietet.
Die Zahl der Landwehroffiziere  beträgt,
abgesehen von den bei den Bezirkskommandos stän¬
digen Offizieren und ausschließlich der Sanitäts¬
offiziere, 514; hiervon gehören 244 (darunter 169
von der Infanterie ) der Landwehr ersten Aufgebots
und 270 (darunter 188 von der Infanterie ) der
Landwehr zweiten Aufgebots an. Unter letzteren
188 befindet sich als einziger württ . Land¬
wehr - Major  der im Reichsdienst tätige
Staatssekretär v. Kiderlen - Wächter,
der dem Landwehrbezirk Stuttgart der 51. Infan¬
terie -Brigade zugeteilt ist; auch der württembergische
Gesandte in Berlin , Staatsrat Frhr . o. Varnbüler,
gehört der württ . Landwehr 2. Aufgebots, und zwar
als Rittmeister der Kavallerie , an. Nicht weniger
wie 103 der Landwehroffiziere entfallen auf den

zunehmen, was sich Erfreuliches und Sehenswertes
dabei bot. „Sehen S 'e denn nich, dat die andern
drängeln ?"

Emmi Brandhuber verlor kein weiteres Wort.
Sie stand kurz entschlossen auf und lehnte sich mit dem
Rücken gegen die Tür des Abteils.

„Da breiten 's sich allweil noch a bissel mehr
aus, " sagte sie mit Hellem, fröhlichen Lachen, als sie
den befreienden Atemzug neben sich hörte , „so brin¬
gend wenigstens ane gute Manung von uns Bayern
mit nach Haus ."

Der Berliner sah sie starr an.
„Un woher wissen Se denn eejentlich so jenau,

dat ik keen Bayer bin , verehrtes Fräulein ?"
Das ganze Coupe lachte aus vollem Halse. Der

Korpulente wurde ernstlich böse. Er hatte den ver¬
gnügten Blick eines schlanken Bürschchens auf seine
umfangreiche Magengegend aufgefangen und meinte
nun , daß sich die anderen über seine Körperfülle
lustig machten.

„Ach so — von wejen meinen Umfang meenen
S 'e. Na — dat is een Jeschäft. In Ihre jeehrten
Zacherl-, Pacherl- und Schacherlbräus sitzen noch janz
andre Fleeschklumpen rum," sagte er mit einem
triumphierenden Blick auf den ihm schräg gegenüber
sitzenden Bäckermeister.

Der wurde nun seinerseits auch ungemütlich.
„Stecken's Ihre Nas g'fälligst in Ihre Sachen,"

sagte er grob, „was versteht so an märkischer Sand¬
bauer von unserer wunderschönen Stadt ?"

Das traf den Berliner an seiner wundesten
Stelle.

„Erloben Se mal , Männeken , „Sandbauer"
haben Se jesagt. Dat soll woll sone Art Ulk sind?
Lasse mir aber nich verulken. Bin Eroßschlächter

Landwehrbezirk Stuttgart , während der Landwehr¬
bezirk Biberach mit nur 4 Landwehroffizieren an
letzter Stelle steht. Dem Landwehrbezirk
CalwmitdenKontrollüezirken Calw.
Herrenberg und Neuenbürg  gehören 13
Landwehroffiziere an, und zwar 7 ersten Aufgebots
(alle von der Infanterie ) und 6 zweiten Aufgebots
(4 Infanterie , 2 Train ).

b. Stuttgart , 23. April . Ein böser Ulk einiger
Stuttgarter hat einen ehrsamen Schuhmachermeister
in Baden veranlaßt , von seinem bisherigen Wohnort
Waldshut wegzuziehen. Die betreffenden Stuttgar¬
ter hatten in eine österreichische Zeitung (der Heimat
des Schuhmachers) lanziert , er hätte drei Millionen
geerbt, was die Runde durch einen großen Teil der
Presse machte und dem scheinbar Glücklichen den
Namen „Millionenschuster" eintrug . Ganze Berge
von Liebes-, Bettel - und Offertbriefen liefen bei ihm
ein, und um den Folgen der unwahren Nachricht aus
dem Weg zu gehen, ist nun nach der „Bad . Presse"
der Schuster (Leop. Mayer ) nach Zürich verzogen.

Welzheim, 23. April. Der „Bote vom Welz-
heimer Wald " schreibt: Wie aus zuverlässiger Quelle
bekannt wurde, werden die vereinigten liberalen
Parteien — Deutsche und Volkspartei — den frühe¬
ren Bezirksabgeordneten und nunmehrigen Regie¬
rungsdirektor Dr . v. Hieb er  ersuchen, die Kandi¬
datur für die bevorstehende Landtagswahl wieder
anzunehmen. — Das „Calwer Tagblatt " hat schon
vor Wochen die Meldung hinausgegeben , daß Dr.
Hiever wieder in das politische Leben zurückzukehren
beabsichtige.

Friedrichshafen, 23. April. Wie aus der neuen
Marinevorlage bekannt ist, fordert die Verwaltung
die Mittel für die Anschaffung mehrerer Luftschiffe.
Sie beabsichtigt zunächst, ein starres Luftschiff von
etwa 20 000 Kubikmeter Inhalt anzuschaffen, das
noch in diesem Jahre geliefert werden soll. Es soll
mindestens eine ebenso hohe Geschwindigkeit besitzen,
wie die neuesten Zeppelinkreuzer, eine sehr bedeu¬
tende Tragfähigkeit aufweisen und gegen Seewinde
sowie gegen die Einflüsse des Seeklimas hinreichend
widerstandsfähig sein. Vorgesehen ist auch der Bau
euner entsprechend großen Luftschiffhalle und die Er¬
richtung einer meteorologischen Station in deren
Nähe, um das Luftschiff jederzeit über die Wetter¬
verhältnisse auf dem Laufenden zu erhalten und in
funkentelegraphischerVerbindung mit ihm zu bleiben.

Vom Untergang der „Titanic ".
Es ist gar kein Zweifel , daß sich in den letzten

Tagen die Lage für die Reederei der „Titanic " und
besonders für Herrn Jsmay noch mehr verschlechtert
hat . Es ist jetzt festgestellt, daß die „Titanic " mit
voller Kraft fuhr, obgleich ihr die Eisgefahr voll¬
kommen bekannt war . Irgendwelche Mittel zur
Sicherung, wie Messungen der Wassertemperatur,
wird sie nicht oorgenommen haben, denn sonst hätte
man das sicher schon bekannt gegeben. Wir sehen
hier also eine Sorglosigkeit, die an Gewissenlosigkeit
grenzt. Vielfach setzt sich die Meinung fest, daß als
der eigentliche Schuldige Herr Jsmay zu betrachten

uf'n Wedding. Jedet Kind kennt den Karl Willem
Riepenbring Nachfolger."

„Warum bleibens denn nit g'ruhig auf Ihrem
Wedding?"

„Dat jetzt Se janischt an — Sie oller Massel¬
prinz ."

„I zieh die Notbrems , daß sie rausgeschmissen
werden, Fettwurschtel," schrie der Münchner wütend.

„Halt !" sagte Emmi Brandhubers Helle Stimme
dazwischen, „nun is 's g'nug für heut. Spritzt eure
Gallen nit auf uns aus , die wir bloß alle sechs Tag
einen Sonntag haben ."

„Halt !" pfiff in diesem Augenblick auch der Zug.
Und sie kletterten alle eilig und friedfertig nach¬
einander heraus , nur , daß der dicke Münchner dem
noch dickeren Berliner mit voller Kraft an die Gegend
rannte , über die sich seine tadellos weiße Weste in
mächtigem Bogen wölbte.

Der Franzi , der Bub , war immer noch nicht zu
sehen, als das erste Schiff abging. Emmi Brand¬
huber stampfte mit den derben Stiefeln ein paarmal
auf den unschuldigen Erdboden, drückte den frisch¬
gebackenen Kugelhupfen fest an sich und wartete auf
den nächsten Dampfer . Bis dahin hoffte sie bestimmt,
daß er sich eingesunden haben würde.

Ein Heller, gellender Pfiff lud zum Einsteigen
ein. Aber von dem Franzi war nichts zu sehen.

Da fuhr Emmi ohne ihn von dannen . Schließlich
würde sie ihn ja doch an einem der alten , stets von
ihnen besuchten Punkte treffen . Er konnte es heute
freilich lange ohne sie aushalten . Das Paket Butter¬
brote , das sie leichtsinnig genug gewesen war , ihm
anzuvertrauen , und die geschenkte Mark sorgten schon
ein Weilchen für seine Bedürfnisse.

(Fortsetzung folgt .)



sei . In der Theorie war die Leitung des Dampfers,
also der Kapitän , unabhängig von ihm , in der
Praxis stellt sich das aber wesentlich anders . Daß
Ismay bei einer solchen Fahrt über alle Einzelheiten
unterrichtet wurde , daß er also die Eisgefahr und die
trotzdem beibehaltene Höchstgeschwindigkeit kannte,
ist außer Zweifel . Nach der Aussage einer Dame
scheint er sie geradezu angeordnet zu haben , so daß
das Unglück in letzter Linie auf die unselige Rekord¬
sucht zurückzuführen wäre . Nur als eine Neben¬
erscheinung möchten wir auch auf die Auseinander¬
setzung Hinweisen , die die drahtlose Unterhaltung
mit dem Llcyddampfer „Frankfurt " hervorgerufen
hat . Unter andern Dampfern hörte auch die „Frank¬
furt " den ersten Hilferuf der „Titanic " und fragte
darauf , was ganz natürlich ist , an , was geschehen sei.
Sie bekam darauf die unerwartete Antwort : „ Sie
sind ein Narr , unterbrechen Sie mich nicht ." Wenn
die „Frankfurt " auf diese grobe Antwort hin an den
Ernst der Gefahr nicht geglaubt hätte und ruhig
weitergedampft wäre , so hätte ihr das niemand ver¬
denken können . Trotzdem hat sie ihre Fahrt sofort
unterbrochen und hat sich nach der Unfallstelle be¬
geben . Weshalb der Telegraphist der „ Titanic " die
grobe Antwort gab , dürfte sich daraus erklären , daß
er inzwischen auch mit der „Carpathia " in Verbin¬
dung gekommen war . Sehr unerfreuliche Lichter
werfen auch die neuesten Veröffentlichungen auf das
geschäftliche Verhalten der Marconi -Eesellschaft , die
dem Telegraphisten der „Carpathia " wiederholt
Depeschen schickte, in denen sie ihm untersagte , außer
den Namen der Geretteten und Privatdepeschen
irgendwelche Auskunft zu geben . Der Zweck dieses
Verhaltens soll in finanziellen Rücksichten zu suchen
sein . Man spricht von einer Ausschlachtung
eines entsetzlichen Unglücks,  die überall
die höchste Empörung Hervorrufen müßte . Wenig
sympathisch berührt es auch , daß Herr Ismay und
die unter seinem Einfluß stehenden Offiziere und
Mannschaften der „Titanic " allem Anschein nach
Versuche machen , sich der Vernehmung zu entziehen.
Es mag fraglich sein , ob die Amerikaner das Recht
haben , Gerettete der „Titanic " gewaltsam zurück¬
zuhalten ; es ist aber ganz sicher, daß die White Star
Line das allergrößte Interesse daran haben müßte,
wenigstens jetzt mit den Versuchen der Vertuschung
und der Entschuldigung zu brechen , die ihr bisher in
der öffentlichen Meinung schlecht bekommen sind.

Stockholm , 20 . April . Die Zeitung „Via
Dagligt Wllehanda " veröffentlicht einen aufsehen¬
erregenden Artikel , der das Verhältnis des Kapitäns
Smith zur White Star Line in ein merkwürdiges
Licht rückt . Der Verfasser ist ein langjähriger
intimer Freund des Kapitäns Smith und ebenso
Jsmays und des Konstrukteurs der „Titanic " , Lord
Pierry . Anläßlich der Kollision der „Olympic " ,
deren Kapitän Smith damals war , mit einem deut¬
schen Dampfer fragte der Verfasser des Artikels den
Kapitän Smith , weshalb er nicht durch Ausweichen
die Katastrophe vermieden hätte . Da antwortete er:
Ein Ausweichen hätte mich zwanzig Minuten ge¬
kostet , und wenn die Reederei erfahren hätte , daß ich
auszuweichen beabsichtigte , wo das Gesetz mir er¬
laubt , geradeaus zu fahren , so können Sie sich denken,
was mir passiert wäre . Der eigentliche Herrscher auf
der „Titanic " war nicht Kapitän Smith , sondern

Ismay . — Augenzeugen erklären , daß die aufsicht-
führenden Offiziere und Mannschaften eine Unfähig¬
keit an den Tag legten , die unter Umständen gerade¬
zu verbrecherisch war . Ein Boot nach dem andern
wurde nur halbgefüllt herabgelassen , was nur durch
die Annahme entschuldigt werden kann , daß auch
Offiziere und Mannschaften die Rettungsversuche
noch nicht ernst nahmen . So stießen 16 Rettungs¬
boote und 4 andere Fahrzeuge mit kaum WO
Passagieren ab , während sie die doppelte Anzahl
hätten aufnehmen können.

*

Von mehreren Zeitungen wird die Nachricht
gebracht , daß bei dem Untergange der „Titanic " auch
der berühmte blaue Diamant , der sich an Bord des
Riesenschiffes befand , verloren gegangen sein soll.
Der geheimnisvolle Diamant , der bisher jedem
Unglück gebracht hat , der ihn besaß , repräsentiert
einen Wert von 14/2 Millionen Mark . An ihn
knüpft sich eine tragische Geschichte . Er gehörte
ursprünglich einem Sultan der Türkei , der abgesetzt
wurde . Später kam er in den Besitz der Königin
Marie Antoinette , die durch die Guillotine hingerich¬
tet wurde . Dann gelangte er in die Hände des
Prinzen Lamballe , der von einem Volkshaufen
ermordet wurde . Ein Juwelier in Amsterdam,
welcher den Diamanten erwarb , verübte Selbstmord.

Landwirtschaft und Märkte.

Zahl und Ertrag der Obstbäume 1909 und 1919.
Die statistische Erfassung des Obstbaus in Württem¬
berg fand erstmals im Jahre 1878 statt und wird
seither alljährlich gemeindeweise vorgenommen , bei
den Oberümtern zusammengestellt und beim Statisti¬
schen Landesamt bearbeitet . Nach den bis jetzt zuletzt
veröffentlichten Statistiken von 1909 und 1910 betrug
die Zahl der Obstbäume im Lande überhaupt
9 086 414 für 1910 , was gegenüber 1909 mit
9 057 011 Obstbäumen eine Zunahme von 29 403
Stück bedeutet . Der Menge nach wurde ein Ertrag
von 1 378 596 Doppelzentnern Obst geerntet , gegen¬
über 729 250 Doppelzentnern im Jahre 1909 , und
der Geldwert des Obstertrages betrug 12 067 124 Mk.
für 1910 und 6 298 376 Mk . für 1909 . In Aepfeln
war der Ertrag des Jahres 1910 ein befriedigender;
der Baumertrag steht um 11A > über dem 10jährigen
Mittel . In Birnen war der Ertrag weniger befrie¬
digend ; der Baumertrag steht um fast 7A > hinter
dem Mittel zurück . Ganz ungenügend war die Ernte
in Pflaumen und Zwetschgen , sowie in Kirschen ; in
elfteren ist nur ein Viertel , in letzteren nur ein Drit¬
tel des mittleren Ertrags erzielt worden . Bei der
Obsternte des Jahres 1909 haben nur die Birnen
einen befriedigenden Ertrag ergeben , und zwar ist
der Baumertrag nahezu um 4 Zehntel größer gegen¬
über dem zehnjährigen Durchschnitt ; in Aepfeln ist
dagegen nur eine geringe Ernte erzielt worden ; der
Baumertrag bleibt um volle 3 Zehntel hinter dem
10jährigen Durchschnitt zurück . In Pflaumen und
Zwetschgen ist das 10jährige Mittel gut erreicht wor¬
den , und Kirschen hatten eine sehr gute Ernte zu
verzeichnen ; ist doch der Baumertrag des Jahres
1909 fast doppelt so groß als der Baumertrag im
10jährigen Durchschnitt . Bei der Zahl der Obst¬
bäume sind nur die ertragsfähigen gezählt worden.

Die Aepfel - und Birnbäume nehmen jedes Jahr er¬
klecklich zu , die Pflaumen - und Zwetschgenbäume
nehmen immer ab , die Kirschbäume nehmen etwas zu.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Holzbronn und Neuhengstett , O .-A .Calw , in Eichen , Gde.
Reinstetten , O .-A . Biberach , in Schmidsselden , Ede.
Winterstetten , O .-A . Leutkirch . Erloschen ist die Seuche
in Gingen a . Fils , O .-A . Geislingen.

Stuttgart , 22 . April . Der Pferdemarkt nahm
heute seinen Anfang . Zugeführt sind über 1000 mitt¬
lere und schwere Pferde und etwa 200 Luxuspferde.
Nachfrage ist nach schweren Pferden . Im Lauf des
Vormittags wurden die für die Lotterie als Gewinn
bestimmten 20 Pferde von der Kommission ange-
kaust . — Die dem Pferdemarkt angegliederte Wagen-
und Eeschirrausstellung in der Eewerbehalle ist auch
Heuer wieder gut beschickt. Geschmackvoll ausgestattete
Luxuswagen , Chaisen , Breaks und Geschirre sind in
einer großen Menge von Exemplaren vorhanden.
Daneben sind auch Automobile in verschiedenen Typs
vertreten . Bei der Prämiierung erhielten Auszeich¬
nungen : a ) für Wagen : Wilhelm Fischer -Stuttgart,
Georg Schmid -Kirchheim u .T ., Konrad Hörger -Lorch,
Erhard Wendler -Reutlingen , Georg Wucherer -Reut¬
lingen , Karl Küsbohrer -Ulm ; b ) für Geschirre : Buch¬
müller , Inhaber Friese -Stuttgart , Christian Bühler-
Cannstatt , Karl Knoll -Stuttgart , Joseph Weiß-
Stuttgart , Christian Mornhinweg -Dagersheim , Eg.
Maurer -Holzgerlingen , C . Valdauf -Obereßlingen.

Letzte Nachrichten und Telegramme.

Birkenfeld » 24 . April . ( Telegr .) Der Sonntag
Mitternacht zwischen Birkenfeld und Pforzheim tot¬
gefahrene unbekannte Mann wurde als der ledige
52jährige Schreiner Jakob Reichert von Kleinaspach
bei Marbach festgestellt . Er war offenbar in be¬
trunkenem Zustand dem Auto in den Weg gelaufen.

Rottweil , 24 . April . (Telegr .) Vergangene
Nacht wurde in der hiesigen Pulverfabrik wieder ein
Arbeiter das Opfer seines Berufes . Er war an einer
neuen vom Ausland bezogenen Maschine , einer so-
geannten Vlockpresse , beschäftigt . Plötzlich sprang der
Hochdruckpreßzylinder mit lautem Knall . Von den
an der Maschine Arbeitenden wurde der 50jährige
Georg Rapp aus Deißlingen von umhetfliegenden
Eisenstllüen zu Boden geworfen und sofort getötet.

Marbach , 24 . April . (Telegr .) Die zahlreich
besuchte Vezirksoersammlung der Fortschrittlichen
Volkspareit hat einstimmig beschlossen , die Kandi¬
datur für die nächsten Landtagswahlen dem Schult¬
heißen Maulick in Mundelsheim anzutragen.

Güglingen , O .-A . Brackenheim , 24 . April . (Tel .)
Der Keuchhusten , der seit einiger Zeit unter der
Kinderwelt umgeht , forderte gestern ein Opfer . Ein
schulpflichtiges Mädchen des Kupferschmieds Karl
erstickte während eines Hustenanfalls . Wenn nicht
gegenwärtig Schulferien wären , würde die Frage der
Schulschließung , da viele Fälle von Keuchhusten vor¬
liegen , bejaht werden müssen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei.

Amtliche und Privalanzeigen.

Konkursverfahren.
Uebcr den Nachlaß des am 20 . März 1912 in Calw verstorbenen

Kaufmanns G . August Dollinger wurde heute am 23 . April 1912,
vormittags 111 , Uhr , das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Krayl hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt.

Konkursforderungen sind bis zum 18 . Mai 1912 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die in
§8 132 , 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände — auf
Donnerstag , den 30 . Mai 1912 , vormittags 11 Uhr . und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf Donnerstag , den 30 . Mai 1912,
vormittags II Uhr , vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin an-
deraumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird auf¬
gegeben , nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 18 . Mai
1912 Anzeige zu machen.

Calw , den 23. April 1912.

GerichisschreibereiK. Amtsgerichts EM.
S i b e r.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Unter¬

reichenbach belegene , im Grundbuch von Unterreichenbach Heft 33 , Ab¬
teilung 1 Nr . 2 zur Zeit der Einwägung des Bersteigerungsvermerkes
auf den Namen des Ernst Bohnenberger , Schreinermeisters in Unter¬
reichenbach , eingetragene Grundstück:

Geb . Nr . 122 , 122 a Wohnhaus , Schuppen und Hof-
raum . 3 Ä 42 qm

Parz . Nr . 17/5 Gemüsegarten . . . . I „ 76 „
5 a 18 qm

im Aeckerlin an der Wilhelmstraße,
gemeinderätlicher Anschlag 14 500

am Dienstag » den 11 . Juni 1912»
vormittags 9 Uhr»

auf dem Rathause in Unterrcichenbach versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 3. April 1912 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sic zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersicht¬
lich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegcnstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 22. April 1912.
Der Kommissär:

Feucht,  Bezirksnolar.

K . Forstamt Neuenbürg.

Wadelkamuchot'z
Werkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswaldungen sämtlicher

Hüten : Langholz : 4719 Stück mit
Fm . : 566 I.. 977 H.. 941 III .,
370 IV.. 365 V. und 192 VI. Kl.
Abschnitte: 313 Stück mit Fm . :
125 I., 91 1l. und 26 III. Kl.

Die auf ganze und Zehntels¬
prozente des zum Taxpreis berech¬
neten Gesamtausbots der ein¬
zelnen Lose zu stellenden Gebote
sind unterzeichnet, verschlossen und
mit der Aufschrift „Gebot auf
Stammholz " bis spätestens

Dienstag , den 7 . Mai d. 2 .,
vormittags 10 Uhr,

beim Forstamt einzureichen , auf
dessen Kanzlei um diese Stunde die
Eröffnung der Gebote erfolgt . Be¬
dingte Gebote werden nicht be¬
rücksichtigt.

Losverzeichnisse sind unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten gegen Bezah¬
lung vom Forstamt , welches auch
jede weitere Auskunft evtl , telefonisch
(Neuenbürg 29 ) erteilt , zu beziehen.

Mietverträge
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.



K. Forstamt Laimbach.Beigholzverkauf
am Freitag , den 3. Mai 1912,
vorm. 9'/- Ahr, in Calmbach
(Rathaus) aus Staatswald Eiberg
Meistern, Heimenhardt, Kälb-
ling.

Rm. eichen: 2 Anbruch; buchen:
7 Scheiter, 202 Anbruch, Nadelholz:
2 Scheiter, 16 Prügel, 405 Anbruch.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

rnscht SllsW
heute eintreffend, empfiehlt

Badstraße.

Zugelaufen
ist ein schwarzer
Halbhund mit gelben
Abzeichen.

Derselbe kann von dem recht¬
mäßigen Eigentümer gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld
innerhalb8 Tagen abgeholt werden
bei Ioh . Irion , Hirsau.

«All GW.
Ein fleißiges, ehrliches, in Küche

und Haushaltung durchaus tüchtiges
Mädchen findet sofort gute Stellung.

Näheres bei der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

1 tüchtiger

Schlaffer
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Sesrg Aackendutd.
Schlossereiu. mech. Werkstätte.

bedeutet:
die Lereitung eines gesunken
bekömmlicken llsusxeträakes
(^ ptelmost-Lrs-dr) aus:

's Irsnk-
Dxtrslit

llauptbestsndteil:
natürlicbes frücbte -Lxtrslrl.

Deickte Herstellung
per l -iter ca. 6 kkennig.

Lin Versuck entsckeidet!

dlan ackte auf ctie ges. ge-
sckütrten l̂srlrea (dlsnn und

Lops ).
7u kaben in Drogen - und
LoloniulvLren-desekäften.

z» EiMke»
empfehle schöne oberitalienische
und Steiermärker

LlSr
zum billigsten Tagespreis.

Bestellungen nimmt entgegen

M . Sixl -Haas.

Mi suche»:
1 verheirateten, tüchtigen

LaugholzsuhMMN
bei 28 ^ Wochenlohn; 2 tüchtige

Platzarbeiter,
bei 38—42 A Stundenlohn,

2 jüngere Säger.
6g . 6enge «lbach Söhne,
Sägewerk Dillweißenstein,

(Baden).

Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte von Stadt
M und Land zu unserer am Samstag , den 27. April 1912»
M stattfindenden

in das Gasthaus zum Rößle  in Calw freundlichst einzuladen.
Karl Fischer, Schuhmacher.

Lina Ohngemach
von Stammheim.

Emberg.
24 Rm. bulheves Scheiterholz.
10„ mmer

sowie eine Partie buchenes und tannenes

Relsach
m Teinacher Bezirk hat zu verkaufen

Schultheiß Nothacker.

lln , ^kompson ' s

8 vi§enpulvs^
(Svkulrmanlr « S «rk « »an)

ist billig , bsqusm , sparsam, 1
svkont rUv VVssvke
4 tülktige Llmmerleiite

Können sofort eintreten bei
3 . Dölter , Iimmergeschäft.

»iiMMillW
>Ve!1au88teI!un^ 6rü88s ! 1910Qkî blO pkilX

Höchste üusreivlmung!

8ingor Lo., fiSkmssekinen Üet.-Kes.
t? LorLk « LN», 61eicti8lr . 1.

Im Auftrag habe zu verkaufen:

2 große Leiterwagen,
sowie 1 Langholzwagen.

.Friedrich Hartmann,
Schmiedmeister.

Gartenfcrmen,
Steckzwiebel,
Stangenbohnen,
Buschbohnen

empfiehltM. Sixt-HW.
Stand unter dem Rathaus.

Auf l . Juli suche ich in Calw
geräumiget-ZiMw-MH»W
u. erbitte Angebot mit Preisangabe.

Amtsgerichtssekretiir Hirth
in Gmünd.

bei
i» 2 INanIr

krlseur Vlar,
Marktplatz.

Ziehung gar. 26. und 27. April.
Hauptgewinn bar 40000.

empfiehlt
69r ! 5erv3

lelekon i 2v.

1 Zimmer
mit Küche und Holzplatz ist an
eine einzelne geordnete Person zu
vermieten Metzgergasse 318.

2 Paar
Läufer-

schweine
hat zu verkaufen

Nonnenmann, Weltenschwann.

bvuütren die K/Iatadors der
1>sndstrsÜe und dis Welt¬
meister suk der klennbslm

vl « Nsuxttoil»
Iretlsxer , dlsben, Lteuerunx,

e!»e28j «I»r!xe Lperialitst
von kl. 8. 11.

sind vordildlicl, und erreuxen eine»
vsrklülkend leicbten Usuk!

§periadlcat<r/oL mi/ zrati «/
Uit ? reilausdremsnabe von ^ 100  an.

Vertreter kür den Lerirk Lalv:

brieclr . nerrog küsste.

Ick rickte jede VVocke eine
Sendung 2u reinigender und
körbender Artikel an die
von mir vertretene , kervor-
rLgend leistungsäkigekMerelM
ekem. VSselierei

und bitte um Aufträge.
bleueste , doclimoderae

warben.

Lmilis ttenion , 6al « .

Liebenzell.
Ein größeres Quantum un-

beregnetes

He««. SehO
hat Umstände halber sofort zu
verkaufen

I . Faas.

pklÄi
wsrckt

>1

billig!
:r: S««tes »eltrsttLtlxe« :rr

u.

»SEI . » c°. vOssei-öô r.
bsnkel 's öleicli-Zotls

Anfragen
von auswärts auf Anzeigen, bet
welchen die Geschäftsstelle dieses
Blattes Auskunft erteilt, wolle
immer das Rückporto beigefügt
werden.

iüi- kArler, ûttkurorie uncl Kurhäuser
liefert r38ck und billig bei peinlicher / iu8fübrunZ die

L. llsIMM'reliö Luclulriiclieni. Lslv.

Machen Sie einen Versuch mit
BreiMlier MftmsG

und Sie werden überrascht
sein von der Güte, Haltbar¬
keit und Bekömmlichkeit des
daraus bereiteten Getränkes.

Achten Sie auf obige Schutz¬
marke.

Niederlagen:
Apotheker Uartmann, LaUv.

li. Otto Vinyon, Calw.

6astspiel-6nsemble
Zerschlag.

Badischer Hof in Calw.
Donnerstag, den 23. April 1912.

Lum erstenmal!
Max Halbes  populärstes Werk'

Jusena.
Anfang8'/« Uhr.

(Rauchen verboten.)
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